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Das imederhergeftellte, touotansdimftlidte Braudithum

der

Teuertödtung
wie der

Teuerzeugung
zur Begehung der Sommer-Sonnemoende, des Sterbetages

der Sommerfonne und der Geburt der Winterfonne.

von

Guido £ift.



Bildfdxmuch
von

C . 0 . Czefdika,
£ri(h Heermann



Erster Theil.
Die Teuertödtung .

Der heilige Haag vor dem Halgadotn .
Dorne das Wuotansbett , auf dem das „ewige Teuer “ brennt .

Rbfeits das , aus neunerlei Hob oerfertigte neunfpeichige Rad zur

Teuerzeugung . Halgadomsmufik . Im feierlichen Rufzug nahen die
Skalden und Heilsräthinnen . Morgendämmmerung kurz oor Sonnen¬

aufgang .

Chor der Heilsräthinnen :

schaffen gewaltig des Schicksals Wucht,
Wir legen die Coofe dem Leben ;
Wir zügeln im Kreife der Zeiten Tlucht,
Mit willensgewaltigem Weben .

Wir wiffen , dass alles Berteh ’nde Schein,
Nur kwiges weilt im verwehen ;



Mir wissen den Urgrund von allem Sein ,
Dom Sterben und neuer flehen .

Wir wissen wie Dunkel und Lickt im Streit
Sich stetig bekämpfen , bekriegen ;

Wie einst aber dodi und in Ewigkeit
Das Licht wird im Kampfe obliegen .

Der Skalde fchon ahnend den Sieger preist ,
Sieht hoch auf den Schild ihn gehoben .

Den Herrfcher der Zukunft , den deutschen Seist ,
Den Befreier , den Starken von Oben 1.

Chor der Skalden :
Wir wissen das Schicksal der schwanken Welt ,

Don gütigen ßöttergeivalten ,
Den stahlharten Deutschen anheimgestellt ,

Zu Segen es stolz zu gestalten .

Wir wissen , dass unser so leuchtend Coos
Wir kämpfend nur können er (legen ,

Das völkerbezwingend im Schlachtenschotz
Wie die Sonne der See , ist entfliegen

Wir wissen , dass walfrohe Heldenfchaft
ln Liebe und Haß nur gedeihet ,

Bei schäumenden Hörnern , bei schwirrendem Schaft ,
Die Treue dem Trotze sich weihet .

Wir wissen von Donnern der Schlacht umtost
Das edelste 6rbe der Rhnen ,

Das wahret mit Schildes und Schwertes Trost
Der kampffrohe Mutti der Germanen .



Rlbruna :
Hoöi flammt die heilige Lohe auf dem Brandbett ,
Tlodi ist der lichte Balder nicht gefällt , —
Doch —< Tlornenfdilufsl —' er fordert feinen — Tod ! —
Sdiauderuolle Schlummerbilder quälen
Des todgeweihten Sonnenfohnes Mutter ,
Und gleiche drangvoll düft ’re Träume schwirren
Um aller Menfdien unruhfame Cager,
Dafs Thränen aller Träumer Kiffen netzen
Und banges Stöhnen 2U den Sternen zittert ,
Denn dämmernd naht den TCenfthen wie den ßöttern
Das nebelhafte , unbewufste Rhnen ,
Dafs Kampflos fällt der hehre 6ott des Odites
Der meuchelfrohen That der Dunkelmächte .
Schon grünt der Wliftel junger Unheilszioeig
vor 'Malhalls Pforte , am Thor der Todtenburg ,
Schon fteht in Helias düft ’rem Heb elfaal
Der Hochfitz , das geumnd ’ne Horn bereitet ,
Um Wuotan ’s bestem Sohn Milkomm zu bieten ,
Denn : tlomenfchlufsl — Der fordert Balders Tod ! —
Und Du , mein machtftolz Volk , wie gleichst Du Baldern
Wie er , fo edel , stolz und licht und — forglos !
Wie er , bedroht von Tücke, Schmach, Uerrath !
Die Würgewölfin Roma dräut im Süden ,
Im Osten hält der Hunnen wilde Horde ,
Des ßalliers Ländergier grinst aus dem Wetten ,
Und lauernd liegt im Hintergrund der Slave ,
Die günstige Zeit erharrend mit ßeduld ,
Bis Deine Feinde nieder Dich gerungen ,



Um zu ergattern ohn ’ Gefahr den Raub ,
Nenn um Dein 6rbe jene fidi bekämpfen !
Doth allen diefen Feinden hannft Du trotzen
Im starken Selbftvertrau ’n , mein Sonnenvolk !
Berufen , in der Weltarena Schranken
Zu ftehen dieser Erde Uölkerzahl .
Dir wird der Siegespreis der Schichfaisivalter ,
lOenn in heiliger Begeiferung Gluthen
ln dreimalheiliger Weihezauber stunde
Germaniens Stämme kraftbeiuufst uerfdimelzen
Zu einem großen , hehren Königsvolk ! — —

So will ich heute Didi denn zauberfegnen
Noch eh ’ v erflammt des Sonnenfeuers Brand ,
Sei d’rum verbrannt des Fliftelftrauches Nordzweig ,
Der schmachvoll ward des feigen Trugs Gefdtofs.

(: wirft miftelhranz nnd Pliftelgürtei ins Feuer :)
Mt Dir , Du Unheilszweig , verglüh ’ zu Rfdie
Germanenzwietracht wie Germanenblindheit ,
Rn Deiner Gluth entflamme sich die Sehnsucht
Eins zu werden mit dem Geilt der Deutschen,
Der lohe machtvoll in den Herzen Riler



— n —

Zu einer mächtiggro ^ en ßottheitsflamme ,
Die wiederzeugen Toll in Zukunftstagen
Den Einen , Großen , den wir Balder nennen 1
Dann ift mein Volk erftarkt zum Wuotansfohne ,
Dann werden Deutfdilands Feinde vor ihm Zittern ,
Dann wird es heben fith zum Ix) eltenthrone
Und allen Dunkeltrug zu Staub zersplitternd

(: zu den drei Heilsräthinnen :)
Die Nacht läfst ihren Schleiermantel finken ,
Dämmernd hellt den Oft der junge Tag ,
Schon naht die Sonne ihrem höchsten Stande ,
Den zu errichten ihr die Kraft gegeben ,
Ihr Todestag bricht an — : „Du Teuer ft ir bl “
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Die Haag -ldife :
(: befteigt ztoifchen ihren beiden Maiden , deren eine die Spindel , die andere den
blauen Wafferhrug trägt , das Brandbett von rückwärts gleichzeitig. Oben an¬

gelangt , nimmt die Haag -ldife den Blauhrug und fpricht :)

Du Waffer tilgft Teuer , Du Flamme tilgst Fluthl —

Im raftlofen Ringkampf befiegt Ihr £u <h Beide :
Zerstört Eure Merke in streitbarer Wuth
Und lebet einander zu harmuollem Leide.

(: Sie giefjt das Waffer in die Tlamme, welche vermindert fortbrennt . Dann
steigt fie wieder vom Brandbett hinab :)

Die Thrutha :
(: wie vorher die Haag -ldife mit ihren zwei Maiden :)

Im Kampf Ihr vergeudet urgöttlidie Kraft ,
Die Flamme im Kläffer , im Feuer Ihr Fluthen ,
Doch neue Veiten im Eiuifte Ihr fdiafft,
Wenn Ixlogen fidi gatten den uiadernden ßtuthen .

( : Sieht den Rothhrug in die Tlamme, die vermindert weiterbrennt und verläfst ,
wie die Haag -ldife, das Brandbett :)

Die Itfata :

(: wie vorher die Haag -ldife und die Thrutha :)

Du Feuer verflamme zu glimmender Gluth ,
Du ßluth , Du verglimme zu Rfdie , zu Staub ,
Klas ßötter , was Wlenfdien erkämpfen mit Fluth ,
Errafft dodt die Hel, Eudi zum Harm , fidi zum Raub !

( : Sieht den Smwarzhrug in die Tlamme. Das Teuer verlöfdit , die Mala ver¬
läfst das Brandbett :)
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Die Rlbruna :
(: das Brandbett betteigend :)

ßeftorben ift Balder ! — Todwund wankt die Sonne !
Und todwund nicht minder mein sonniges Volk ! —
Dodi Balder kehrt wieder zu besserer Wonne
Und kraftfroher fteigt dann zu ftolzerem Wahnen
ßermaniens Rar nadi dem Rether empor.

(: Sonnenaufgang :)

Chor der Skalden und Heilsräthinnen :

Es ftrahlen die Berge und flammend kreist
Ein Rar um den Sonnentagen ;
Es hebt fich der siegende deutsche GeiiT ,
Der Starke von Oben zum Tagen.

(: Sie fteigt vom Brandbett :)



Zweiter Theil.

Teuerzeugung .

£ in Skalde :
(: vor dem Brandbette zum Volke

fprechend :)

Gemordet tvard Balder, geboren wird Mer ,
Der Sonne des Sommers folgt die Sonne des Winters
Und hoffend erharren tuir Männer aus TOtgart ,
Dafs wiedergeboren der lichte Balder
Die Menschen und Götter einst wieder beglücke ,
me die Wala verheißen auf Walvaters Wunfduvort:
„Und es naht ein Reicher dem Ringe der Rather,
Der Starke von Oben beendet den Streit,
Nit fchlichtenden Schlüffen entscheidet er Rlles,
Währen wird ewig , was er gebeutV ‘ —
Unfeeliger 2ioi (t entzweite die Menschen,
Es würgen fich Brüder und werden m Mördern,
ßefdumfter sinnen auf Sippenverderb,
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Die Gründe erschallen, der Giergeift fliegt ,
Kein einziger Mann will des ändern mehr fchonen,
Schandbarer Eh ’brudt schaltet auf Erden ,
Beilzeit und Schwertzeit , brechende Sdtilde ,
Sturmzeit und Wolfszeit durduoüthet die Ixlelt .

Erlegen itt Balder dem blinden Hader ,
Der GeM des Lichtes erlag dem Dunkel
Und Dammerlchatten umschleichen dritter
Des Volkes Seist , und taftend im Tinftern
IxHrd wanken die Menschheit bis wieder fidi wendet

Die Nacht zum Tage , bis trugenthüllend
lOird wiedererscheinen die strahlende Sonne ,
Wird wiedergeboren der wonnige Balder ,
Bis erdeniuärts steigt der Starke von Oben !
Doch lassen die Götter im Leid nicht uergrämen
Harmuoll und heillos uns Menschen in Mittgart
Und musste gleich scheiden der schimmernde Balder ,
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So fandten die Malier der Itieltengefdiidie
Zum Trofte der Treuen den Rfenfohn Ulier,
Um dämmernd 2U hellen die Tage des Winters,
Wenn Schnee wird begraben das fdiwindende Grün,
Um die Treuen zu trösten als Baldersbote ,
Wenn verzagend fie zweifeln am Heile der 10eil
So fördert denn zaglos die Zeugung des Feuers
Mit zwingendem Zauber, hochheiligem Thun?

Ein Halgadomsfrohnde :

Bereitet , o Herr , fdion harret des 3uilaufs das Rad.
Bus neun der Felgentheile , aus neun der Speichen
Und wohlgefügt es ist aus neun der Hölzer,
Und in Erlennaben ruht die Efdienadife.
Ta) eil Efdie und 6rle doch die ersten Eitern waren ,



— II —

Deren Bund die Menschheit ist entfproffen.
Rudi hab ’ entboten ich zum hehren Baldersbrande
Wie zu Ullers zauberkräft ’ger Zeugung,
Zur hehren Freistatt her , die Cebenden, die Todten,
Wie solches fordert vaterbrauch und ResM. —

Der Skalde :

(: zur Rlbruna :)

So sprich das Segenswort . Ehrwürdige!

Die Rlbruna :

(: das 3ulrad mit ihrem Stab berührend :)

Bei Deiner dreimal heiligen Neun befdiwör’ ich Dich ,
Bei Neunholz, Neunfpeich , Neunfelg’

, bei Rfk und llmbia
Hör ’ Julrad , Segensfpruch und Zauberbann’
Du Efdtenachfe loirft aus Erlennabe
Den ßottesfunken zeugend fprühen lassen
Und sollten alle Riefen Dich bedrücken
Und sollte Froftgrimm aller Eschen Mark,
Rller Erlen Saft im eis ’gen Grimme
Zu Eis erstarren und zerbersten machen ,
Und sollte aller Feuergeister Sengen
Zu Rfche Euer ganz Geschlecht uerflammen,
Und sollten tausend Wafferströme fluthend
Im Wuthausbruch des größten Irollengrimmes
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Die Efdien- und die Erlenwälder all’ erfäufen
Und follt die Erde selber Eudi uerfdüingen
Im klaffend tiefen Rbgrund Eudi begrabend ,
Ja, wollten felbft die Götter Eudi verhindern ,
Rm zauberkräft ’gen Zeugungsuserk Eudi hemmen , —

Thut, was mein Zauberwort von Eudi erzwingt :

Zeugt und gebirt den Gottesfunken lillers !

(: Mufih. neun Halgadomsfrohndcti drehen mit Seilen das Rad von Oft nadi Weft .
Das üolh ordnet fidi zum Ringelreigen . Jeder Rausvater legt in der Mitte des

Planes ein Sdieit Holz nieder , fo dafs ein Scheiterhaufen entsteht , welchen die

Frauen mit Blumengewinden aus „neunerlei Kräutern “ fchmücken . Die

Ralgadomsfrohnden erriihten einen kleinen Holzftof } für das „ewige Feuer “

auf dem Brandbett , das die Halgadomsmaiden ebenfalls mit Bewinden aus
neunerlei Kräutern verzieren . Das Julrad ift im ununterbrochenen tauf .)
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Chor der Skalden :

retoig donnert aus Urmeltsnadit
Hervor die Gottheit ihr : „Verde ?
Die Geister fich heben aus Rdheims

Schacht -
Die Körper verleihet die Erde.

Und wieder vereinigt fich Ceib und
Geist

Zum Leben als Menschen auf krden ;
Der Geilt nach dem höchsten der Ziele weist ,

Der Ceib nach den tiefsten Beschwerden .

Ixlie Hader mit Balder in Kampfes Rdit ,
So Körper mit Geist ständig ringen ;

Rls feindliche Brüder durch Zwistes Nackt
Einander im Streite bezwingen .

Und wieder durchtost steter Kampf die Veit :
Erbauen 1 — Zerstören 1 — Erhalten 1. —

Bis Heimdoldtens Hornruf den Raum durchgellt ,
Der Starke von Oben wird walten .
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Dann wird audi gefdüiditet der lang ? Streit ,
Der Zunft wird verstummen , vergehen ,

Der Kampfpreis nur währt durdi die Eiuigkeil ,
Dock Freuden und Leiden verwehen .

(: Das Julrad beginnt an den Rdifenlagern , den Haben , zu rauchen :)



Chor der Heilsräthinnen und Wlaiden :

Die Rdife raudit , die Habe fprüht,
Der Funke fpringt hervor,

Die Efdie brennt , die Erle glüht,
ßefprengt ift Todesthor.

begrüßet froh den Sonnenfohn,
Den Balder ausgesandt ,

Er kämpf den Kampf zu Haders Hohn
Nit Troftgrimm unverwandt .
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Bald tuird audi ihm ein Sohn erblüh ’n
Im dunklen tannenhain ,

3ung -l>3ali ift ’s und Hader kühn
Wird er der Rache lueih ’n.

Die Rdife raucht , die Habe sprüht ,
Empfangt der Gottheit 6ruH,

Die Efdie brennt , die Erle glüht
Im Flammemuonnenkufs .

l Das Teuer züngelt aus den Naben heruor . Treudenjubel , Flufik . Rlle Rn -
m elenden fdmtüdten fidi mit Blumen , besonders jedoch mit Kränzen und Gürteln
aus neunerlei Kräutern , die Rlbruna , die drei Reilsräthinnen und die Halga -

domsmaiden :)



Die Ribruna :

V einen Efdien- und einen Erlen(tab gekreuzt tragend, der an der Kr euzungsStelle

durdi einen Bund aus neunerlei Kräutern zu einem gleichfdienkeligen Kreuz

verbunden ist , welches Kreuz fie an allen vier Enden am Brande des Juhads
entzündet :)

Sei freudig mir bedankt , mein gutes Mrad .
Segen und Dank Dir Heunholz, Dir Beunfpeidi und Dir

tleunfelg,
Reidien Gotteslohn Dir , Rfk , und auch Dir , Umblal
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Erheben will ich Euren Feuerfohn
Huf RUuaters Brandbett und ihn Uller nennen ,
Wie die Schichfalslenker es beschlossen .

l : besteigt mit dem , an allen vier Enden angebrannten Kreuzftab das Brandbett
und entzündet den Holzftofj auf demselben an allen vier Ecken .)
So fei erhoben denn auf Deinen Thron
Du Sonnenfeuerfprofle , Du Balders Bote ,
Erhelle Mittgart uns , die Menschenheimat
Bis wiederkehrt aus Helheims Kältehalle
Der lichte Balder , atu ater s wonn ’ger Sohn .

(: Der Holzstoß am Brandbett fteht in Flammen . Dom Brandbett aus zum
Julrad fprediend :)

Und Du mein Mrad , vollführe Deine Sendung !
Biederrollend zum tiefen Thal verkünde
Die Freudenbotschaft allen frohen Menschen,
Dass Uller ward geboren als Baldersbote ,
Daß nicht erloschen ift die Himmelsleuchte !

(: Halgadomsfrohnden heben das brennende Rad aus den Haben und lassen
es den Hutberg hinabrollen . Musik , Uolhsjubel . :)

Die Haag-ldife :
(•. nimmt ein brennendes Scheit vom Brandbett und entzündet mit diesem an
der Oftfeite den großen Scheiterhaufen , um welchen das Volk in der Runde
fteht . Die Halgadomsmaiden tanzen im Ringelreigen um den Holzftofj . Flufih :J

So ioeit die Sonne Balders
Ins Feld die Blumen streut .
So weit auch Ullers Sonne
Den Völkern all gebeut .
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Die Trutha :
( : wie variier die Haag -Idife , den Holzftofj an der Westseite in Brand sehend :)

So io eit die Sonne Balders
Die Früchte reifen macht ,
So ioeit audi Ulters Sonne
verbanne Todesmadtt .

Die Ix) ata :
( : Uor den an beiden Seiten auffla &ernden Holzstoß tretend und denselben mit

Salz und Rfdte bestreuend :)

Tugend und £after
Trägt feine Frucht ;
Segen ift gefegnet ,
Fluch ift geflucht 1

( : Der Holzftojj fteht in wollen flammen :)

Chor der Skalden :

0 Flamme , wie gleichst Du dem Menfdiengeiftt
Rus Sonnenhöh ’n fchioebeft Du nieder ;
Dein Sehnen , o Flamme , nach Oben weist ,
Nach oben o erflacherft Du wieder :
0 Flamme wie gleichst Du dem Ttienfdiengeift !

0 Flamme , wie gleichst Du dem Wenfchengeift !
Im ewigen Kommen und Gehen
Du aufwärts und abwärts beständig kreist ,
Siehst Zeiten , fiehft Welten verwehen :
0 Flamme , wie gleichst Du dem Wenfchengeift !
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Die Halgadomsmaiden :
( : umgreifen reigcnd den Holzftotj und fingen :)

m toabernd lick breitenden
Endlos fick weitenden
Flackernd hingleitenden

Flammenden Schein ,
Sckioeben wir Reigenden
Wonnig auffteigenden
Frohfam uns neigenden

Halgadomsfei
’n.

Nun beginnt allgemeiner Frohfinn feinen Zauber zu üben . Das Volk
mifdit lieh reigend unter die Reigenden und der „Feuerfprung “ wird gewagt ,
paarweife fpringen Tänzer und Tänzerinnen durch die klackernden Flammen .
Den Höhepunkt erreicht die Feier , wenn die Hausüäter am Sonntoendbrande
ihre Fackeln entzünden und der Fackelreigen feinen Rnhub nimmt , der mit

gefdtwungenen Fackeln um das Sonnuiendfeuer rast .
Dann ziehen im feierlichen 2uge die Halgadomsleute , wie He gekommen ,

wieder nach dem Halgadom zurück und auch das Volk Kehrt heim , um mit
dem heimgebrachten Sonnui endfeuer des Herdes heilige Flamme zu entzünden ,
die unoerlöfcht brennen mufs bis zur Weihenacht , in welcher Balder , die
Sommerfonne , geboren wird .



Unordnung :

Ruf der Spitze des „Hutberges “ voeitet fidi der „hoch -

heili 9 e Haa 9“ (eine Waldlichtung ) , in weither der „Halgadom “

fteht , der von einer Hecke wilden Rofenftrauduuerks , das keinen

Eingang zeigt , umfdiloffen ist . Uor diesem Haag erhebt fich das

, /Wuotansbett “
, der Brandaltar ; eine vierkantige StuMramide ,

auf wel <her das „ewige Teuer “ brennt . Seitwärts von dem

Wuotansbett ift das „neunfpeichige Rad “ in feinem öeriifte

zur Teuerzeugung aufgeftellt . Das Rad ift aus neunerlei Holz ge¬

fertigt ; die feftftehende Rchfe mufs aus Eichenholz (Rfk ) , die Rdifen -

lager des ßerüftes aber aus Erlenholz (Umbla ) gemacht fein . Neun

Männer (nach Umftänden 3 ; 9 (3X3 ) ; 2T (3X3X3 ) auch

St (9X9 ) werden aufgewandt , um das Rad zu drehen , damit

durch Reibung der Rchfe (Rfk ) in den Rchfenlagern (Umbla ) das

Teuer erzeugt und von Umbla geboren werde . Der Rufzug der

„Halgadomsleute “ ift , wie folgt , zu ordnen :
üoran dieHalgadomsmufikbeftehend aus : t großer , 2 kleineren

Trommeln und 2 Tlötiften (Pfeifern ) und zwei Geigern . Die große

Trommel gibt den dreifachen Uorfchlag .
<
r
>- ? ~ ? ~ , dann erft

beginnen die anderen Wlufiker zu fpielen . Erft im zweiten Theüe

der Teier (Teuerzeugung ) fchlägt die große Trommel ftatt drei ,
3 X 3 üorfchläge nach diefem Tacte : ,

? - ? - TT ? - t " ? " TT ? - ?- ?- TT ?-



Nack der Mulik kommen drei Neidrtangenträger ,
welche an tanzen fcelettifierte Rofsfdiädel mit wehenden
Mähnen tragen . Zwei haben weihe , einer schwarze Mähnen .
Darauf folgen die Halgadomsfrohnden (dienende Brüder
und Novizen ) . Nack diesen folgen die Skalden (Dickter-
fänger , die Wuotanspriefterfchaft ) . Nun ziehen die „Halga -
domsmaiden “ (Novizinnen ) auf . Sie find weih bekleidet ,
vielen folgen von je zwei Maiden begleitet die „Haag -
ldife “ (He*e) , die „Trutha “ (Drud ) und die „Mala “.

viele drei Heilsräthinnen find weih bekleidet und
haben Schleiermäntel , Erftere von blauer , die Rndere von
rother und 5etztere von schwarzer Farbe . Die Begleitmaiden ,
welche die Kennzeichen ihrer Heilsräthinnen tragen und in
deren Farben gegürtet find , schreiten beiderseits ihrer
Heilsräthin . Die Kennzeichen der Haag -ldife find die
Spindel und ein blauer Wafferkrug ; die der thrutha das
Sieb und ein rother Wafferkrug ; die der Mala die Sckeere
und ein fckivarzer Wafferkrug .

Die Rlbruna (Ober-Priefterin ) beschließt den Zug . Mäh¬
rend alle Rnderen jung und fchön , ift fie eine ehrwür¬
dige 6reifin ; weitz bekleidet mit weitzem Schleiermantel ,
ein Mistelkranz sitzt ihr am Haupte , ein Mistelgürtel um¬
schließt sie . Sie stützt fick auf den „Zähmezweig “

; d . i.
ein Hafelsteken in Brusthöhe , das starke Ende unten , das
schwache oben in eine kurzgefcknittene Zwiesel gabel¬
förmig verlaufend , in welcher Zwiesel der Daumen ruht .

Sie kann Kennzeichen an einem Halsband tragen , etwa das
Hakenkreuz , das Pentagramm , oder das Hexagramm .
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Deutschvölkischer Schererverlag Innsbruck .

Illustriertes Halbmonatsblatt für Kunst und
Laune in Politik und Leben.

Die allgemeine Ausgabe des „ Scherer " ist unmittelbar, durch
Postbezug (deutsche Postzeitungsliste 6798 , österreichische 5 ^ 95)
sowie durch alle Buchhandlungen zn beziehen.

Bezugspreis: ganzjährig K . 8 .— , Hk . 8 .— , Franken 12 .— ;
vierteljährig K . 2 .— , Hk . 2 .— , Franken 3 .— .

Die Staatsanwalts -Ausgabe des „Scherer " , behördlich uttver -
stümmelte erste Auflage , ist nur unmittelbar beziehbar und kostet
im Jahresbezug

Mk . 20.— — K . 20 .— .

„Pfeile aus der Lbernburg ." Lin Hutteublatt für die Los von
Rom-Bewegung. Erscheint vierzehntägig tritt Kunstbeilagen.

Iahresxreis 4 K . = 4 Mark == 6 Franken .

„Soinmetftutm " „Satanas " . Gedichte von Arthur von lvallxach .
Volksausgabe Preis geh . K . 1 .50 = Mark 1 .25 .

„Trotz Acht und Bann ". Freiheilslieder des verschroten Tiroler
Dichters Iosef Mayr -Günther .

Volksausgabe gebd. K . 1 .50 = Mk . 1 .25 Liebhaberausgabe
gebd. Kr . 3 .— = Mk . 2 .50 .

Tiroler und Buren . Stimmungsbilder und Dichtungenvon 2lnton Renk.
Preis geh . K . 1 .— = Mk . — .85 .

Sendschreibenan die Schererfreunde und Jur Wiedergeburt
des deutschen volksthuins . (Line Auswahl der besten
deutschen 23iicber .)

Einzelpreis je Stück K . — .30 = Mk . — .25 .

Künstlerische Ansichtskarten völkischen und politischen Inhalts
in prächtigen Farbendrucken . Flugschriften , Kunstblätter ,
Bildnisse germanischer Geistesführer . Stets Neu¬
heiten , insbesonders zu allen germanischen Jahresfesten, wie
Gstara , Sonnwend, Jul .

„ Sonnenlieder im Jahresringe ." heidnische Gesänge aus Tirol .
Gedichte von Arthur von lvallxach. Im Verlag von Georg
Heinrich Meyer, Berlin-Leipziq.

Preis geh. K . 3 .60 = ML 3 .— .



Scher er-£ inbandde (ken
und

Cesemappen.
Uierfarbenprägung auf Ganzleinen . Preis K . 2,50



Gedruckt bei Rnton Edlittger , Innsbruck .
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